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©8 fchroant mir, ber ©ibgenoffen=

fchaft b. fi. ber S3unbe8oerroaItung

roill roieber etroaë angeraten, b. 6.

aufgefiaft roerben, baë burdjauS ntdjt

nom @uten ift unb gang unnötige

Soften oerurfadjt. 5ßcan fafett non

einer SîechnungSfammer. Bieber (Sott,

£roaS roollt ihr ©djulben ausrechnen

iunb auficfiretfien, beoor fte gemacht

ftnb 1 ©ie roerben ja bodj gemacht,

unb bte Herren ©laubiger follen

felber fdjreiben. Sie 33tbel fagt:

SBenn ©u beten roiltft, geh' in
©ein Kämmerlein!" uom Stechnen

fagt fte roohlroeiSltdj nichts. SBo

man rechnet, im Kämmerlein, rotrb feiten gebetet, aber meiftens ftill
ober fiel! geflucht. 33ei mir roenigftens ift'S nie anberS gegangen; aber im

^tarnen ber ©tbgenoffenfdjaft foü unb barf nicht geflucht roerben.

©odjoerefirter ©err StedjnungSfämmcrerl" ©er ©itel roäre nicht

übet, unb ich fönnte mtdj roofjt bagu oerftefjen. SBetf'S aber an oerfchicbenen

SSerftänben fefjlt (nicht bei mir), roerbe ich mit foldj einem SImte nie be==

Ijaftet fein, roaS mir übrigens SBurft fein mufj. ©ine fo fjetmttche, mauS=

ftttfe Kammer tft ofjnebteS etroaS UnfjeimfidjeS, unb SBänbe unb roenigftens

ein Schlüffelloch muh fte benn boch auch fjaben. ©err Sfktngtpal! SBenn

fie non fidj auS eine foldje Kammer oermieten, finb roir gefchtebene Beute.

(58 rotrb für mich ja nicfjts IjerauSgereehnet, unb tnroieroett ich meine

Schulben bejahte, fann idj felber letdjt berechnen; ich faffe mich in fo ge=

fäfirlichen Kammern nidjt befjanbetn, roaS Sie in Sfjren SBüdjem gefäEigft

notieren rooffen. gebe StecfjnungSfammer fommt mir oor roie eine go!ter=

fammer, roo bte gtnger fo jämmerlich gefdjraubt roerben, bafj fte ifjre

natürliche Sänge oerfieren unb ifjre eigene Sdjanbe fchriftltdj beroeifen müffen.

gort mit jeber Sfrt oon SftedjnungSfammmerl

3m (Seheimen bteht fidj eine Kfammer,
33ocht ein unbatmfjergtg rotfber ©ammer,
(Schafft in ©ofjn unb SBut ein Sßfahtetnrammer.

Dtedjnen bringt S3erbrufj unb Kafeenjammer;
SBer nicht redjnct, btetbt gefunb unb ftrammer.

gfir getreuer ©chuIbentrieb=S3erbammer: ©rüffifer.

Semper idem.

MRer ïfccnfchftdjfeit fierounberte in unferen humanen Sagen,

©ie früfjeren Sahrfjunberte ob Scheiterhaufen modjt' beffagen,

©em roarb in letjtcr 3eit bodj ftar: Skrfrüfjet bte S3erounb'rung roar!"
9îoch lebt ber ©erengfauben!

3n Kinberfdjufj'n (fo fagen roir) ftaf unfer SMf oor hunbert fahren!
Sei'S brum inbeffen fdjetnet mir, im gleichen Sßfuhl fteeft nodj ber Karren,

SWan bringet ihn offtgieE erft redjt jetjt nicht mehr oon ber Stell':
©en Karren beS ©ejenglaubenS!

SJor ©unbert Safjren roarb ber ©trief, baS Sftidjtfcfjroert einem SJtorb aum Sohne

(Sefüfinet hat'S ber Slugenblicf fpradj Stecht ©fiemiS oon ihrem ©firone.

(Serettet roar hierauf ber Staat unb niemanb mehr um (Snabe bat

Sdjon roegen beS ©erenglaubenS!

getjt ftnb rotr aber bodj fo roett, bah achtgefjn 3ahr' oerbüfjte Strafe
UnS bünfet eine Kfeintgfett Unb bafj bie 3t a che nicht entfäjfafe

Stimmt ©erengfauben manheruor: ©aS SBetb 'neu neuen SJcorb fdjon fdjroorl"

©u eroiger ©ertnglauben!

23eroeifen fonnt' man'S freitidj nicht inbeff gebietet 33f tngftenglaube
©afj roeiter baure baS ©ertdjt, ben SBatjn bem »offe niemanb raube;

£ qjfjarifäer, fdjriftgefefjrt rote fjaft baS Stecht ©u bodj oerfefjrt,

(Seförbert ben ©erengfauben!

53egnabigung ift nicht am 33fatj!" fo fdjreien SJfänner jetjt unb SBetber

Unb roütenb greift nach btefem Satj ber gange ©fjor ber gettungSfchreiber!

SBaS nütjt'S, roenn all' bte adjtgebn Safjr' ifjr SBohloerbalten
Unfefiger ©erengfauben! [g actum roar?

Kein e f ng' ger 33 f ar r e r roefj! im 3tat empfanb ben (Seift, ben eroig roarmen,

©er für ben getnb oom Kreug nodj bat: gremb tft ©udj göttfidjeS ©r=

Sorg' benn für feine Sicherheit ber 9Jîenfch, ber fpäter boch bereut: [ barmen!

©en teuffifdjen ©erengfauben!

Hn die Berliner Rofbanhiers Schulz und Romeick.
Ueb' immer ©reu unb Stebftchfeit bis an betn füfjfeS (Srab

Unb roeiche ntdjt '-'Omttltonenbrett*) oon ©otteS SBegen ab.

*) Sooiel 35rioatoermögen fjaben bie frommen Sdjroinbler an ber

33ommernbanf oerbtent".

Gin neuer polyhrates.
grei nadj Sdjitter.

f;C2f8 ftanb auf feines SdjfoffeS Rinnen unb geigte mit oergnügten Sinnen

®er ©buarb nach bem ©ranSoaaf fjin: ©te8 affeS ift mir untertfiämg*

SBegann ber ©ngelfänbcr König, unb fdjmungetnb ftrtcfj er ftdj baS Kinn.

@8 hat," fo ïam'8 auS feinem SfJtunbe, bei mandjer fdjönen Kuntgunbe,

©er (Sötter (Sunft mich tjodj erfreut; in oiefen Scfjfadjten blieb idj Steger,
Dtach ©egfon führte tdj bte Krieger, (meift Kinber bodj audj SBeiberfeut'!)"

SBomtt bte (Söttcr audj gefegnet baS 93urenfanb, oon nun an regnet

©8 reichlich mir in meine SOtacht. 3tur ©iner lebt noch, Ijier gu rächen,

(Sang fann idj midj ntdjt gtücffidj fpredjen, fofang' beS be SBetS Sluge macht."

Unb efj' ber König nodj geenbet ba fegt man, oon bem Kap entfenbet,

©tn ©efegramm bem gürften bar: ©err, fchltefje ©eine offnen ©fjore,

S3erfiüEtc ©ich mit fefiroargem gfore, unb SIfcfje ftreue ©tr ins ©aar.

(Betroffen faufen ©eine Sdjaren; idj fetber, um midj gu beroahren

©ntrann bem be SBet nur mit Btft; bei allen unfern füfjnen 3hcfen

©ief eingebrannt auf ifjrem 33ecfen ber roofjtbefannte Stempel ift.

©te Beute roenben ftdj mit ©raufen: SBir fönnen fjier ntdjt länger häufen,

SJerrounbet finb rotr ©rof; unb Klein, bte ©öfter rooffen unS oerberben;

©enn nur bte $eft ift fjier gu erben, adj fjätteft ©u fte, ©tjamberlain."

Unb efj' er noch baS SBort gefefen fo füget, rote eS ntdjt geroefen,

UnS ©ngfanbS greffe etroaS oor: SSon getnbeSnot ftnb rotr befreiet,

©ie 33urenfüfjrer ftnb gerftreuet!" ©odj roer eS gtaubt, ber ift ein ©fjor.

Zur Gnthüllung des deutschen Nationaldenhmals
für Bismarck.

91m 3. Sunt roirb 23tSmarcf entfjüttt"
üfta, roaS er bann fiefjt, roirb ifjn tounbern:

©urdj 33atfdjen unb Krattje roarb aJttdjet gum îtarren
©8 gtebt nicht Ieidjt einen buntem!

Ladislaus an Stanislaus.

ßtäper SJruotfjer.
$nbem e8 fogar bem S3re8ct, bem Kttchenerunb ber ©ragtf djen

9Jtafcf)ine auf bie Sänge gu Ijeifj geroorben ift, SBürft ©u pegreifen, bafj

3cfj ©tr bito fo fang nicfjt 9Jteer gefdjriepen fjabe bei biefer ©fjembenrabufir.
SUS unpefläcfter Servus Domini ftefjt eS mir Seiter nidjt

an baS Serbifche Lit de semaine baë SBodjenpett genauer gu be=

letcfjten, obfdjon eë mir in äffen geberfjattern jueft. SBaS biefen Qeanre

anbetrifft, oerroeife 3<h ©tdj auf bie 3tete 3'rd)er Reibung, roo fdjetntS iber

bte ©ochfaifon ber ftrftltchen Schroangerfchaf ten len fenigs
liehen ©petjtaaI=Ktmpettbertdjtcrftabter angeftefjft Ijat.

3ch roilf im Sluftrage ber Säufenbctt btefeë gefdjtipfrtge ©fjema uer=

Iafen unb ©ir nodj mein ©ertj entfecren iber ben gobfofen Sîerlauf
beS heultgen SJftngftfefteS.

©aft©u bieSmat audj etroaS gemerft, Stanislaus, fon ber bro gram ms

mäfjigen SluSgüfjung beS heuligen ©eifteS? 3Jctt 3ttdjten. Stabt

auf bem fitnberften SSagtna beS ©agbtatteS, auf ber fog. ©ram
bofilf atte gu lefen, roo unb mann baS SBort © otteS ferfitfjnbigt SBtrtfj,

Itft bie füntenf djroangere SJtöntfdjfjett guerft bte grüfdjopen«
fongerthee, bie ©tngetbangl unb bie ©y,tra 3' CS e-

©S ift noch 1 ©lücf, bafj bie Kirdjenpf feger gu alt ftnb gum
SBehlof ahren, fonft roürthen Sie oiefjteidjt bito audj nodj fdjroängen.

SBennS ntdjt Befcr fomt baS nädjfte 3JM, roertfje 3dj bie Sfßorgenprebigt
im Krobf, auf bem gtliberg unb im 93afjnfjofroargaaI aptjalten;

eS tft Ijödjfte S6'1- roenn bie ©üEe nicht gu frütj überfüllt roerben fotl; eS

roäre fdjabe, roenn Gtnige, roo ©u audj fennft, feinen S3fa{j mefjr befämen.

Sntem 3ch auf bie 33eferung ber 3Jtäntfajfjcit einen ©alben trinfe,

grifjt ©icfj
©ein SabiSlauS.

Es schwant mir, der Eidgenossenschaft

d. h. der Bundesverwaltung

will wieder etwas angeraten, d. h.

ausgehakt werden, das durchaus nicht

vom Guten ist und ganz unnötige

Kosten verursacht. Man saselt von

einer Rechnungskammer. Lieber Gott,

^was wollt ihr Schulden ausrechnen
ì und ausschreiben, bevor sie gemacht

sindl Sie werden ja doch gemacht,

und die Herren Gläubiger sollen

selber schreiben. Die Bibel sagt:

Wenn Du beten willst, geh' in
Dein Kämmerleini" vom Rechnen

sagt sie wohlweislich nichts. Wo

man rechnet, im Kämmerlein, wird selten gebetet, aber meistens still

oder hell geflucht. Bei mir wenigstens ist's nie anders gegangen; aber im

Namen der Eidgenossenschast soll und darf nicht geflucht werden.

Hochverehrter Herr Rechnungskämmcrer!" Der Titel wäre nicht

übel, und ich könnte mich wohl dazu verstehen. Weil's aber an verschiedenen

Verständen fehlt (nicht bei mir), werde ich mit solch einem Amte nie

behastet sein, was mir übrigens Wurst sein muß. Eine so heimliche, mausstille

Kammer ist ohnedies etwas Unheimliches, und Wände und wenigstens

ein Schlüsselloch muß sie denn doch auch haben. Herr Prinzipal! Wenn

sie von sich aus eine solche Kammer vermieten, sind wir geschiedene Leute.

Es wird sür mich ja nichts herausgerechnet, und inwieweit ich meine

Schulden bezahle, kann ich selber leicht berechnen; ich lasse mich in so

gefährlichen Kammern nicht behandeln, was Sie in Ihren Büchern gefälligst

notieren wollen. Jede Rechnungskammer kommt mir vor wie eine

Folterkammer, wo die Finger so jämmerlich geschraubt werden, daß sie ihre

natürliche Länge verlieren und ihre eigene Schande schriftlich beweisen müssen.

Fort mit jeder Art von Rechnungskammmerl

Im Geheimen dreht sich eine Klammer,
Pocht ein unbarmherzig wilder Hammer,

Schafft in Hohn und Wut ein Pfahleinrammer.
Rechnen bringt Verdruß und Katzenjammer;
Wer nicht rechnet, bleibt gesund und strammer.

Ihr getreuer Schuldentrieb-Verdammer: Trülliker.

Semper ictem.

^M?er Menschlichkeit bewunderte in unseren humanen Tagen,

Die srüheren Jahrhunderte ob Scheiterhausen möcht' beklagen,

Dem ward in letzter Zeit doch klar: Verfrühet die Bewund'rung war!"
Noch lebt der Hexenglauben!

In Kinderschuh'» (so sagen wir) stak unser Volk vor hundert Jahren!

Sei's drum indessen scheinet mir, im gleichen Pfuhl steckt noch der Karren,

Man bringet ihn offiziell erst recht jetzt nicht mehr von der Stell':
Den Karren des Hexenglaubens!

Vor Hundert Jahren ward der Strick, das Richtschwert einem Mord zum Lohne

Gesühnet hat's der Augenblick sprach Recht Themis von ihrem Throne.

Gerettet war hieraus der Staat und niemand mehr um Gnade bat

Schon wegen des Hexenglaubens!

Jetzt sind wir aber doch so weit, daß achtzehn Jahr' verbüßte Strafe
Uns dünket eine Kleinigkeit Und daß die Rache nicht entschlafe

Nimmt Hexenglauben man hervor: Das Weib 'nen neuen Mord schon schwor!"

Du ewiger Hexenglauben!

Beweisen konnt' man's freilich nicht indess' gebietet Pfingstenglaube
Daß weiter daure das Gericht, den Wahn dem Volke niemand raube;

L Pharisäer, schriftgelehrt wie hast das Recht Du doch verkehrt,

Gefördert den Herenglauben!

Begnadigung ist nicht am Platz!" so schreien Männer jetzt und Weiber

Und wütend greift nach diesem Satz der ganze Chor der Zeitungsschreiber!

Was nützt's, wenn all' die achtzehn Jahr' ihr Wohlverhalten
Unseliger Hexenglauben! sF actum war?

Keineinz'gerPsarrer weh! im Rat empfand den Geist, den ewig warmen,

Der für den Feind vom Kreuz noch bat: Fremd ist Euch göttliches Er-

Sorg' denn sür seine Sicherheit der Mensch, der später doch bereut: sbarmen!

Den teuflischen Hexenglauben!

Un äie Kerliner k)ofvankîers Sckul- uncl R.omeick.
Ueb' immer Treu und Redlichkeit bis an dein kühles Grab

Und weiche nicht 20-millionenbreit*) von Gottes Wegen ab.

*) Soviel Privatvermögen haben die frommen Schwindler an der

Pommernbank verdient".

Ein neuer Volykrates.
Frei nach Schiller.

i>(As stand auf seines Schlosses Zinnen und zeigte mit vergnügten Sinnen

Der Eduard nach dem Transvaal hin: Dies alles ist mir unterthänig"

Begann der Engelländer König, und schmunzelnd strich er sich das Kinn.

Es hat," so kam's aus seinem Munde, bei mancher schönen Kunigunde,

Der Götter Gunst mich hoch erfreut; in vielen Schlachten blieb ich Sieger,

Nach Ceylon führte ich die Krieger, (meist Kinder doch auch Weiberleut'!)"

Womit die Götter auch gesegnet das Burenland, von nun an regnet

Es reichlich mir in meine Macht. Nur Einer lebt noch, hier zu rächen.

Ganz kann ich mich nicht glücklich sprechen, solang' des de Weis Auge wacht."

Und eh' der König noch geendet da legt man, von dem Kap entsendet.

Ein Telegramm dem Fürsten dar: Herr, schließe Deine off'nen Thore,

Verhülle Dich mit schwarzem Flore, und Asche streue Dir ins Haar.

Getroffen sanken Deine Scharen; ich selber, um mich zu bewahren

Entrann dem de Wet nur mit List; bei allen unsern kühnen Rrcken

Tief eingebrannt auf ihrem Becken der wohlbekannte Stempel ist.

Die Leute wenden sich mit Grausen: Wir können hier nicht länger Hausen,

Verwundet sind wir Groß und Klein, die Götter wollen uns verderben;

Denn nur die Pest ist hier zu erben, ach hättest Du sie, Chamberlain."

Und eh' er noch das Wort gelesen so lüget, wie es nicht gewesen,

Uns Englands Presse etwas vor: Von Feindesnot sind wir befreiet.

Die Burenführer sind zerstreuet!" Doch wer es glaubt, der ist ein Thor.

Tur Enthüllung cles cleutscken l^ationalclenkmals
für Lismarck.

Am Z. Juni wird Bismarck enthüllt"
Na, was er dann sieht, wird ihn wundern:
Durch Patschen und Krache ward Michel zum Narren
Es giebt nicht leicht einen buntern!

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruother.
Indem es sogar dem Bresci, dem Kitchenerund der Tragischen

Maschine auf die Länge zu heiß geworden ist, Würst Du pegreifen, daß

Ich Dir dito so lang nicht Meer geschriepen habe bei dieser Thembenraduhr.

Als unpefläckter Nervus Oomini steht es mir Leiter nicht

an das Serbische I.it île semaine das Wochenpett genauer zu

beleichten, obschon es mir in allen Federhaltern juckt. Was diesen Jeanre

anbetrifft, verweise Ich Dich auf die Neie Zircher Zeidung, wo scheints iber

die Hochsaison der firstlichen Schwangerschaften len kenig-
lichen Spetziaal-Kimpettberichterstadter angestehlt hat.

Ich will im Auftrage der Läusenbett dieses geschlipfrige Thema

verlasen und Dir noch mein Hertz entleeren iber den godlosen Verlauf
des Heuligen Pfingstfestes.

Hast Du diesmal auch etwas gemerkt, Stanislaus, son der bro
grammmäßigen Ausgüßung des Heuligen Geistes? Mit Nichten. Stadt

auf dem hindersten Vagina des Tagblattes, auf der sog.

Grambohlsaite zu lesen, wo und wann das Wort Gottes ferkähndigt Wirth,

lift die süntenschwangere Möntschheit zuerst die Früschopen-
konzerthee, die Dingeldangl und die Extra-Ziege.

Es ist noch 1 Glück, daß die Kirchenpfleger zu alt sind zum
Wehlofahren, sonst würthen Sie viehleicht dito auch noch schwänzen.

Wenns nicht beser kamt das nächste Mal, werthe Ich die Morgenpredigt
im Krobf, auf dem Jtliberg und im Pahnhoswarzaal aphalten;

es ist höchste Zeit, wenn die Hölle nicht zu früh überfüllt werden soll; eS

wäre schade, wenn Einige, wo Du auch kennst, keinen Blatz mehr bekämen.

Intem Ich auf die Beierung der Mäntschheit einen Halben trinke,

grißt Dich
Dein Ladislaus.
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